
Mittwoch der zweiten Woche in der Fastenzeit 
Das Buch Genesis 21, 1-13 
Der Herr nahm sich Saras an, wie er gesagt 
hatte, und er tat Sara so, wie er versprochen 
hatte. Sara wurde schwanger und gebar dem 
Abraham noch in seinem Alter einen Sohn 
zu der Zeit, die Gott angegeben hatte. 
Abraham nannte den Sohn, den ihm Sara 
gebar, Isaak. Als sein Sohn Isaak acht Tage 
alt war, beschnitt ihn Abraham, wie Gott ihm 
befohlen hatte. Abraham war hundert Jahre 
alt, als sein Sohn Isaak zur Welt kam. Sara 
aber sagte: Gott ließ mich lachen; jeder, der 
davon hört, wird mit mir lachen. Wer, sagte 
sie, hätte Abraham zu sagen gewagt, Sara 
werde noch Kinder stillen? Und nun habe ich 
ihm noch in seinem Alter einen Sohn 
geboren. Das Kind wuchs heran und wurde 
entwöhnt. Als Isaak entwöhnt wurde, 
veranstaltete Abraham ein großes Festmahl.  
Eines Tages beobachtete Sara, wie der Sohn, 
den die Ägypterin Hagar Abraham geboren 
hatte, umhertollte. Da sagte sie zu Abraham: 
Verstoß diese Magd und ihren Sohn! Denn 
der Sohn dieser Magd soll nicht zusammen 
mit meinem Sohn Isaak Erbe sein. Dieses 
Wort verdroß Abraham sehr, denn es ging 
doch um seinen Sohn. Gott sprach aber zu 
Abraham: Sei wegen des Knaben und deiner 
Magd nicht verdrossen! Hör auf alles, was 
dir Sara sagt! Denn nach Isaak sollen deine 
Nachkommen benannt werden. Aber auch 
den Sohn der Magd will ich zu einem großen 
Volk machen, weil auch er dein Nachkomme 
ist.  
 
Das Buch Jesus Sirach 10, 1-23 
Ein weiser Herrscher festigt sein Volk, die 
Regierung eines Verständigen ist 
wohlgeordnet. Wie der Herrscher des 
Volkes, so seine Beamten, wie das Haupt der 
Stadt, so ihre Bewohner. Ein König ohne 
Zucht richtet die Stadt zugrunde, volkreich 
wird die Stadt durch kluge Fürsten. In Gottes 
Hand liegt die Herrschaft über den Erdkreis; 
er setzt zur rechten Zeit den rechten Mann 
über ihn. In Gottes Hand liegt der Erfolg 
eines Menschen, er verleiht dem 
Gesetzgeber seine Würde. Füg dem 

Nächsten keinerlei Unrecht zu, geh nie den 
Weg des Übermuts! Dem Herrn und den 
Menschen ist Übermut verhaßt, 
Unterdrückung gilt bei beiden als Untat. Die 
Herrschaft geht von einem Volk auf das 
andere über wegen Gewalttat und Übermut. 
Warum überhebt sich der Mensch aus Staub 
und Asche, dessen Leib schon zu Lebzeiten 
verwest? Ein wenig Krankheit bringt den 
Arzt in Erregung: Heute König, morgen tot! 
Stirbt der Mensch, so wird ihm Moder zuteil, 
Maden, Geschmeiß und Gewürm. Mit dem 
Trotz des Menschen fängt sein Übermut an, 
wenn sich sein Herz abkehrt von seinem 
Schöpfer. Ein See der Maßlosigkeit ist die 
Sünde, aus ihr quillt Unrecht hervor. Darum 
wirkt Gott Wunder und Plagen und schlägt 
den Sünder bis zur Vernichtung. Gott stürzt 
den Thron der Stolzen und setzt an ihre 
Stelle die Demütigen. [] Gott verwischt die 
Spuren der Völker, ihren Wurzelstock 
schlägt er ab bis auf den Grund. Er fegt sie 
aus dem Land und rottet sie aus, ihr 
Andenken läßt er von der Erde 
verschwinden. Maßlosigkeit ziemt dem 
Menschen nicht, frecher Zorn nicht dem von 
einer Frau Geborenen. Welches Geschlecht 
ist geachtet? Das des Menschen. Welches 
Geschlecht ist geachtet? Das des 
Gottesfürchtigen. Welches Geschlecht ist 
verachtet? Das des Menschen. Welches 
Geschlecht ist verachtet? Das des 
Gesetzesübertreters. Unter Brüdern ist ihr 
Oberhaupt geehrt, aber in Gottes Augen der 
Gottesfürchtige. [] Gast und Fremder, 
Ausländer und Armer: ihr Ruhm ist die 
Gottesfurcht. Keinen verständigen Armen 
soll man verachten und keinen 
Gewalttätigen ehren.  
 
Maleachi 3, 6-22 
Ich, der Herr, habe mich nicht geändert, und 
ihr habt nicht aufgehört, Söhne Jakobs zu 
sein. Seit den Tagen eurer Väter seid ihr von 
meinen Gesetzen abgewichen und habt auf 
sie nicht geachtet. Kehrt um zu mir, dann 
kehre ich mich euch zu, spricht der Herr der 



Heere. Doch ihr sagt: Worin soll denn unsere 
Umkehr bestehen? - Darf der Mensch Gott 
betrügen? Denn ihr betrügt mich. Doch ihr 
sagt: Womit betrügen wir dich? - Mit den 
Zehnten und Abgaben! Dem Fluch seid ihr 
verfallen, doch ihr betrügt mich weiter, ihr, 
das ganze Volk. Bringt den ganzen Zehnten 
ins Vorratshaus, damit in meinem Haus 
Nahrung vorhanden ist. Ja, stellt mich auf 
die Probe damit, spricht der Herr der Heere, 
und wartet, ob ich euch dann nicht die 
Schleusen des Himmels öffne und Segen im 
Übermaß auf euch herabschütte. Den Fresser 
wehre ich von euch ab, damit er nicht die 
Früchte eurer Äcker vertilgt und damit der 
Weinstock auf eurem Feld nicht ohne Ertrag 
bleibt, spricht der Herr der Heere. Dann 
werden alle Völker euch glücklich preisen; 
denn ihr seid ein glückliches Land, spricht 
der Herr der Heere.  
Was ihr über mich sagt, ist kühn, spricht der 
Herr. Doch ihr fragt: Was sagen wir denn 
über dich? Ihr sagt: Es hat keinen Sinn, Gott 
zu dienen. Was haben wir davon, wenn wir 
auf seine Anordnungen achten und vor dem 
Herrn der Heere in Trauergewändern 
umhergehen? Darum preisen wir die 
Überheblichen glücklich, denn die Frevler 
haben Erfolg; sie stellen Gott auf die Probe 
und kommen doch straflos davon. - Darüber 
redeten die miteinander, die den Herrn 
fürchten. Der Herr horchte auf und hörte hin, 
und man schrieb vor ihm ein Buch, das alle 
in Erinnerung hält, die den Herrn fürchten 
und seinen Namen achten. Sie werden an 
dem Tag, den ich herbeiführe - spricht der 
Herr der Heere -, mein besonderes Eigentum 
sein. Ich werde gut zu ihnen sein, wie ein 
Mann gut ist zu seinem Sohn, der ihm dient. 
Dann werdet ihr wieder den Unterschied 
sehen zwischen dem Gerechten und dem, der 
Unrecht tut, zwischen dem, der Gott dient, 
und dem, der ihm nicht dient. Denn seht, der 
Tag kommt, er brennt wie ein Ofen: Da 
werden alle Überheblichen und Frevler zu 
Spreu, und der Tag, der kommt, wird sie 
verbrennen, spricht der Herr der Heere. 
Weder Wurzel noch Zweig wird ihnen 
bleiben. Für euch aber, die ihr meinen 
Namen fürchtet, wird die Sonne der 
Gerechtigkeit aufgehen, und ihre Flügel 
bringen Heilung. Ihr werdet hinausgehen 

und Freudensprünge machen, wie Kälber, 
die aus dem Stall kommen. An dem Tag, den 
ich herbeiführe, werdet ihr die Ruchlosen 
unter euren Fußsohlen zertreten, so daß sie 
zu Asche werden, spricht der Herr der Heere. 
Denkt an das Gesetz meines Knechtes Mose; 
am Horeb habe ich ihm Satzung und Recht 
übergeben, die für ganz Israel gelten.  
 
Die Apostelgeschichte 10, 44-11, 1 
Noch während Petrus dies sagte, kam der 
Heilige Geist auf alle herab, die das Wort 
hörten. Die gläubig gewordenen Juden, die 
mit Petrus gekommen waren, konnten es 
nicht fassen, daß auch auf die Heiden die 
Gabe des Heiligen Geistes ausgegossen 
wurde. Denn sie hörten sie in Zungen reden 
und Gott preisen. Petrus aber sagte: Kann 
jemand denen das Wasser zur Taufe 
verweigern, die ebenso wie wir den Heiligen 
Geist empfangen haben? Und er ordnete an, 
sie im Namen Jesu Christi zu taufen. Danach 
baten sie ihn, einige Tage zu bleiben.  
Die Apostel und die Brüder in Judäa 
erfuhren, daß auch die Heiden das Wort 
Gottes angenommen hatten.  
 
Der Brief an die Römer 2, 14-27 
Wenn Heiden, die das Gesetz nicht haben, 
von Natur aus das tun, was im Gesetz 
gefordert ist, so sind sie, die das Gesetz nicht 
haben, sich selbst Gesetz. Sie zeigen damit, 
daß ihnen die Forderung des Gesetzes ins 
Herz geschrieben ist; ihr Gewissen legt 
Zeugnis davon ab, ihre Gedanken klagen 
sich gegenseitig an und verteidigen sich - an 
jenem Tag, an dem Gott, wie ich es in 
meinem Evangelium verkündige, das, was 
im Menschen verborgen ist, durch Jesus 
Christus richten wird.  
Du nennst dich zwar Jude und verläßt dich 
auf das Gesetz, du rühmst dich deines 
Gottes, du kennst seinen Willen, und du 
willst, aus dem Gesetz belehrt, beurteilen, 
worauf es ankommt; du traust dir zu, Führer 
zu sein für Blinde, Licht für die in der 
Finsternis, Erzieher der Unverständigen, 
Lehrer der Unmündigen, einer, für den im 
Gesetz Erkenntnis und Wahrheit feste 
Gestalt besitzen. Du belehrst andere 
Menschen, dich selbst aber belehrst du nicht. 
Du predigst: Du sollst nicht stehlen!, und 



stiehlst. Du sagst: Du sollst die Ehe nicht 
brechen!, und brichst die Ehe. Du 
verabscheust die Götzenbilder, begehst aber 
Tempelraub. Du rühmst dich des Gesetzes, 
entehrst aber Gott durch Übertreten des 
Gesetzes. Denn in der Schrift steht: 
Euretwegen wird unter den Heiden der 
Name Gottes gelästert.  
Die Beschneidung ist nützlich, wenn du das 
Gesetz befolgst; übertrittst du jedoch das 
Gesetz, so bist du trotz deiner Beschneidung 
zum Unbeschnittenen geworden. Wenn aber 
der Unbeschnittene die Forderungen des 
Gesetzes beachtet, wird dann nicht sein 
Unbeschnittensein als Beschneidung 
angerechnet werden? Der leiblich 
Unbeschnittene, der das Gesetz erfüllt, wird 
dich richten, weil du trotz Buchstabe und 
Beschneidung ein Übertreter des Gesetzes 
bist.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 18, 1-11 
In jener Stunde kamen die Jünger zu Jesus 
und fragten: Wer ist im Himmelreich der 
Größte? Da rief er ein Kind herbei, stellte es 
in ihre Mitte und sagte: Amen, das sage ich 
euch: Wenn ihr nicht umkehrt und wie die 
Kinder werdet, könnt ihr nicht in das 
Himmelreich kommen. Wer so klein sein 
kann wie dieses Kind, der ist im 
Himmelreich der Größte. Und wer ein 
solches Kind um meinetwillen aufnimmt, 
der nimmt mich auf.  
Wer einen von diesen Kleinen, die an mich 
glauben, zum Bösen verführt, für den wäre 
es besser, wenn er mit einem Mühlstein um 
den Hals im tiefen Meer versenkt würde. 
Wehe der Welt mit ihrer Verführung! Es 
muß zwar Verführung geben; doch wehe 
dem Menschen, der sie verschuldet.  
Wenn dich deine Hand oder dein Fuß zum 
Bösen verführt, dann hau sie ab und wirf sie 
weg! Es ist besser für dich, verstümmelt oder 
lahm in das Leben zu gelangen, als mit zwei 
Händen und zwei Füßen in das ewige Feuer 
geworfen zu werden. Und wenn dich dein 
Auge zum Bösen verführt, dann reiß es aus 
und wirf es weg! Es ist besser für dich, 
einäugig in das Leben zu gelangen, als mit 
zwei Augen in das Feuer der Hölle geworfen 
zu werden.  
Hütet euch davor, einen von diesen Kleinen 

zu verachten! Denn ich sage euch: Ihre 
Engel im Himmel sehen stets das Angesicht 
meines himmlischen Vaters. [Denn der 
Menschensohn ist gekommen, um zu retten, 
was verloren ist.]  
 
Das Evangelium nach Lukas 11, 1-13 
Jesus betete einmal an einem Ort; und als er 
das Gebet beendet hatte, sagte einer seiner 
Jünger zu ihm: Herr, lehre uns beten, wie 
schon Johannes seine Jünger beten gelehrt 
hat. Da sagte er zu ihnen: Wenn ihr betet, so 
sprecht:  
Vater, dein Name werde geheiligt. Dein 
Reich komme. Gib uns täglich das Brot, das 
wir brauchen. Und erlaß uns unsere Sünden; 
denn auch wir erlassen jedem, was er uns 
schuldig ist. Und führe uns nicht in 
Versuchung.  
Dann sagte er zu ihnen: Wenn einer von euch 
einen Freund hat und um Mitternacht zu ihm 
geht und sagt: Freund, leih mir drei Brote; 
denn einer meiner Freunde, der auf Reisen 
ist, ist zu mir gekommen, und ich habe ihm 
nichts anzubieten!, wird dann etwa der Mann 
drinnen antworten: Laß mich in Ruhe, die 
Tür ist schon verschlossen, und meine 
Kinder schlafen bei mir; ich kann nicht 
aufstehen und dir etwas geben? Ich sage 
euch: Wenn er schon nicht deswegen 
aufsteht und ihm seine Bitte erfüllt, weil er 
sein Freund ist, so wird er doch wegen seiner 
Zudringlichkeit aufstehen und ihm geben, 
was er braucht.  
Darum sage ich euch: Bittet, dann wird euch 
gegeben; sucht, dann werdet ihr finden; 
klopft an, dann wird euch geöffnet. Denn 
wer bittet, der empfängt; wer sucht, der 
findet; und wer anklopft, dem wird geöffnet. 
Oder ist unter euch ein Vater, der seinem 
Sohn eine Schlange gibt, wenn er um einen 
Fisch bittet, oder einen Skorpion, wenn er 
um ein Ei bittet? Wenn nun schon ihr, die ihr 
böse seid, euren Kindern gebt, was gut ist, 
wieviel mehr wird der Vater im Himmel den 
Heiligen Geist denen geben, die ihn bitten.  


